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Der Ratgeber wird betreut von:

Koordination
Grossprojekte wie das Stade de Suisse 
weisen eine hohe Komplexität auf, ins-
besondere wenn zahlreiche verschiede-
ne Unternehmen und Systeme invol-
viert sind. Seit Jahren arbeitet die BST 
Sicherheitstechnik AG als Systeminte-
grator, dessen Auf-
gabe darin besteht, 
eine integrierte Be-
ratung, Koordinati-
on zwischen Elek-
troplaner, Elektroin-
stallateur und Tür-
lieferanten, Ausfüh-
rung und Wartung 
von Sicherheitssys-
temen zu gewähr-
leisten. Eine unserer 
Hauptaufgaben im 
Stade de Suisse be-
stand darin, sämtli-
che arbeiten der ver-
schiedenen Zuliefe-
rer an eine Türe zu 
Koordinieren und 
entstehende Schnitt-
stellen zu bearbei-
ten.

Im Stade de Suisse mussten Anfor-
derungen von zwei Seiten her berück-
sichtigt werden, nämlich die vom Be-
treiber geäusserten Wünsche einerseits, 
andererseits aber auch behördliche Vor-
schriften bezüglich Brandschutz.

Multifunktionalität
Stade de Suisse - dabei sprechen wir 
nicht von einem reinen Fussballstadion, 
es beinhaltet nämlich auch ein Shop-
ping- und Fitnesscenter, Restaurants 
und es werden Konzerte, Firmenevents 
etc. veranstaltet. Diese Multifunktiona-
lität ist für das Türengineering absolut 

Stade de Suisse Wankdorf
Meinrad Kaufmann

Wenn sich an der Fussball Europa-
meisterschaft 2008 in Bern Weltstars 
wie Henry und Beckham die Klinke in 
die Hand geben, werden sie dies mit 
Produkten der BST Sicherheitstech-
nik AG in Bern tun, welche die Ge-
samtverantwortung für das Türengi-
neering inklusive aller Systemmon-
tagen im Stadion und dem integrier-
ten Einkaufszentrum übernahm.

zentral und stellt hohe Anforderungen 
an Planung, Ausführung und Koordina-
tion. Die verschiedenen Nutzer hatten 
alle spezifische Bedürfnisse bezüglich 
Schliesssystem (1800 Zylinder mecha-
nisch und mechatronisch, sowie 1600 
Schlüssel), Überwachung und Alarmie-

rung (260 Türen sind online überwacht 
und 160 Türen sind online visualisiert). 
Deshalb definierten wir 16 verschiede-
ne Türtypen, welche dann in ein- und 
zweiflüglige Türen in den unterschied-
lichsten Ausführungen wie Holz, Me-
tall und Glas unterteilt wurden. Damit 
konnte den unterschiedlichsten Bedürf-
nissen entsprochen werden, gleichzeitig 
werden aber eine gute Übersichtlichkeit 
und Ordnung gewährleistet.

Behördliche Vorschriften
Neben den Wünschen der Betreiber gab 
es andererseits auch die gesetzlichen 
Anforderungen bezüglich der Flucht-

wege zu erfüllen, welche in den beiden 
Normen EN 179 und EN 1125 geregelt 
sind. Für Gebäude, in denen sich viele 
Menschen aufhalten, gilt immer diesel-
be Gesetzmässigkeit: Leben retten hat 
die grösste Priorität und sichere Flucht- 
und Rettungswege müssen in genügen-
der Anzahl und immer ungehindert be-
gangen werden können. 

Wartung und Unterhalt
Für den Unterhalt dieser Flucht- und 
Rettungswege ist grundsätzlich der Be-
treiber verantwortlich. Wichtig ist aber 
zu wissen, dass Türen, welche in die 
Normen EN 179 und EN 1125 fallen, 
einer jährlichen Kontrolle unterliegen, 
die durch qualifiziertes Personal einer 
autorisierten Firma durchgeführt wer-
den muss. Nur so kann sichergestellt 
werden, dass Fluchtwege auch in 5 
oder 10 Jahren zu jeder Zeit einwand-
frei funktionieren und somit im Ernst-
fall Leben retten können. Wir weisen in 
diesem Bereich ein hohes Mass an Er-
fahrung und Know-how auf.

Flexibilität
Zahlreiche kurzfristige Änderungen 
von Vorgaben und Anforderungen sei-
tens der Betreiber, verlangten nach ei-
ner hohen Flexibilität und Dynamik 
unsererseits, und brachten eine Reihe 
von Zusatzaufgaben mit hohen Anfor-
derungen mit sich, die ebenfalls gelöst 
werden mussten. So wurde bei den Sta-
dioneingangstüren anstelle der geplan-
ten verblechten Türen Gittertüren ange-
bracht, um dem Rasen eine bessere Be-
lüftung zu gewährleisten. Weil durch 
die Gittermaschen jedoch ein Betätigen 
der Notöffnung von aussen möglich ge-
wesen wäre, mussten diese Notöffnun-
gen (Push-Bar) mit einer elektromag-
netischen Blockade ausgerüstet wer-
den, welche dann im Notfall über ein 
Fluchtwegterminal freigeschaltet wer-
den können.  


